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Dennis Mischke, Peer Trilcke und Henny Sluyter-Gäthje

Workflow-basiertes Lernen in den Geisteswissenschaften:
digitale Kompetenzen forschungsnah vermitteln

Zusammenfassung
Die digitale Transformation der Geisteswissenschaften vollzieht sich derzeit maßgeb-
lich unter dem Dach der „Digital Humanities“ (DH). Dabei profiliert sich dieses neue
interdisziplinäre Forschungsfeld als eine eigenständige Disziplin im Grenzbereich der
Informatik (Jannidis et al., 2017). Die „radikale Interdisziplinarität“ (Ramsay, 2011,
S. 83) dieses Wissens- und Technologietransfers benötigt indes völlig neue Metho-
denkenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. Der Beitrag berichtet von einem Mo-
dellprojekt zur Entwicklung und Erprobung hochschuldidaktischer Konzepte zur
Vermittlung digitaler Kompetenzen anhand von Workflows der digitalen Literaturwis-
senschaft. Wir stellen unseren Ansatz eines workflow-basierten Lernens (WBL) vor
und diskutieren exemplarisch dessen bildungstechnologische Implementierung an-
hand einschlägiger DH-Werkzeuge.

1. Ausgangslage

Das interdisziplinäre Forschungsgebiet der Digital Humanities (DH), angesiedelt auf
der Schnittfläche zwischen Geisteswissenschaffen und Informatik, erweitert die Me-
thoden der Kultur- und Literaturwissenschaft in Forschung und Lehre (Jannidis et al.
2017). Insbesondere die formale Operationalisierung und die computationale Exter-
nalisierung von Forschungspraktiken durch die digital-quantitativen Methoden er-
fordern neue Fertigkeiten und neues Know-how sowohl von Forscherinnen und For-
schern als auch von Studierenden. DH-Methoden setzen dabei Kompetenzen voraus,
die auch in der digitalen Arbeitswelt zunehmend unentbehrlich sind: „Digital“, „Data“
oder „Coding Literacies“ (Heidrich et al., 2018; Vee, 2017) sowie Skills im Umgang
mit und in der Anwendung von rechnergestützten Arbeitsprozessen, digitale Projekt-
arbeit sowie interdisziplinäre Teamarbeit. In einem Modellprojekt1 an der Universität
Potsdam entwickeln und erproben wir Konzepte zur Vermittlung digitaler Kompeten-
zen anhand von Workflows der digitalen Literaturwissenschaft. Dieser workflow-ba-
sierte Ansatz bettet computationale Tools und Methoden gezielt in ein formalisiertes
und didaktisch-expliziertes Forschungsdesign ein. Der Beitrag stellt unseren Ansatz
des workflow-basierten Lernens (WBL) vor und präsentiert exemplarisch dessen bil-
dungstechnologische Implementierung mittels digitaler Self-Study Units (SSU) und
Werkzeugen des Natural Language Processing (NLP).

1 Das Projekt FoLD („Forschen|Lernen - Digital“) wird gefordert vom BMBF unter dem Kenn-
zeichen 16DHB3018. Unser Dank gilt den am Projekt beteiligten wissenschaftlichen Hilfskräf-
ten Ronny Zimmermann und Allyn Heath.
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2. Forschungsstand und Herausforderung

In der Vermittlung von digitalen Kompetenzen in und für geisteswissenschaftliche
Fächer klafft eine systematische Lücke. Während an einigen Hochschulstandorten in
den vergangenen Jahren vollwertige Studiengänge zu den „Digital Humanities“ ein-
gerichtet wurden, mangelt es vielerorts an Konzepten zur Einbindung von DH-Kom-
petenzen in die regulären geisteswissenschaftlichen Studiengänge. Die Zahl wachsen-
der DH-Methoden und -Werkzeuge in hochschuldidaktische Ansätze zu überführen,
ist nicht zuletzt angesichts der raschen Innovationszyklen des jungen Felds schwie-
rig. Eine explizite, hochschuldidaktische und bildungstechnologische Begleitforschung
von DH-Projekten ist jedoch bisher ein Desideratum. Die DH-Didaktikforschung fo-
kussiert daher auf Projektorientierung und auf die Förderung neuer Formen von „Li-
teracy“ und des kollaborativen Arbeitens (Kirschenbaum 2010; Clement 2012). Die
Vermittlung von verschiedenen „Digital“, „Data“ und „Code Literacies“ und der sie
einbettenden digitalen „Laborkultur“ (Crane 2020) sind eine Herausforderung. Denn
zum einen stehen die Methoden und Praktiken des Empirischen und des Quantitati-
ven traditionell nicht im Mittelpunkt geisteswissenschaftlicher Forschungsstile; zum
anderen ist geisteswissenschaftliche Arbeit noch stark vom Bild solitärer Arbeitsfor-
men geprägt - und eben nicht von interdisziplinärer Teamarbeit. Das hier vorgestellte
Projekt setzt bei beiden Punkten an.

3. Workflow-basiertes Lernen (WBL)

Als Lösungsansatz für die geschilderte Problemlage haben wir ein skalierbares Lehr-
Lernszenario für die Vermittlung von DH-Kompetenzen in geisteswissenschaftlichen
Studiengängen entwickelt, das sowohl die bildungstechnologischen als auch die hoch-
schuldidaktischen Anforderungen einer digitalen Kompetenzausbildung in den Geis-
teswissenschaften in den Blick nimmt. Mit dem Model des WBL haben wir eine pro-
zessorientierte Integration von Technologien des Natural Language Processing (NLP)
sowie quantitativer und qualitativer literaturwissenschaftlicher Methoden entworfen
und im Sinne der „mixed methods“ (Weitin et al. 2016) in einem Instruktionsdesign
multimodaler Online-Lehre zusammengeführt. Nach Weitin et al. (2016) ist die Ver-
bindung von quantitativen Verfahren und qualitativen Traditionen in den DH beson-
ders aussichtsreich, wenn die Operationalisierung von etablierten Arbeitsweisen und
deren Überführung in digitale Methoden gelingt (Weitin et al. 2016). In Anbetracht
der Konzeptorientierung der Geisteswissenschaften ist ein Fokus auf die Operationa-
lisierung von digitalen und computational-gesteuerten Messvorgängen dabei ein ge-
eignetes Instrument zur kontextsensitiven Einbettung, Vermittlung und Einübung von
digitalen Forschungsprozessen. In Anlehnung an Weitin et al. (2016) und Burdick et
al. (2012) haben wir daher ein prozess-geleitetes Forschungsdesign für digitale litera-
turwissenschaftliche Studien unter Verwendung von NLP-Werkzeugen entworfen und
in Work Packages, Macrotasks sowie zugrundeliegenden Microtasks gegliedert. Abbil-
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dung 1 zeigt das Forschungsdesign und den vollständigen Workflow eines Analyse-
projektes mit Work Packages und Macrotasks.

Unser Ansatz, DH-Kompetenzvermittlung über einen Transfer von prototypischen
Studiendesigns aus der Forschung in die Lehre zu realisieren, verfolgt zwei primäre
didaktische Ziele: erstens die Vermittlung konkreter digitaler Kompetenzen in unter-
schiedlicher Granularität und Skalierbarkeit, um Studierende in die Lage zu verset-
zen, selbst eine digitale literaturwissenschaffliche Studie entwerfen und durchführen
zu können; zweitens die Kopplung von Macrotasks und die Einbettung der Vermitt-
lung von „Digital“ und „Data Literacies“ in konkrete empirische Forschungsszenarien.
Die Granularität (siehe Tabelle 1) der Tasks reicht von Aufgaben wie z. B. „1.4 Korpus
erstellen“, über „1.5 Software (auswählen und installieren)“ bis hin zu „2.2 Preproces-
sing“ - etwa eine Lemmatisierung oder ein Part-of-speech-Tagging durchführen. Die
Macrotasks bestehen aus Microtasks (bspw. txt- oder xml-Dateien strukturiert able-
gen und in einer csv-Datei mit Metadaten beschreiben), die im Projekt - die unter-
schiedlichen Vorwissensbestände der Studierenden berücksichtigend - in Videotutori-
als ein- und vorgeführt sowie durch konkrete Beispielstudien veranschaulicht werden.
Dabei können die Studierenden z.B. selbstständig wählen, ob sie ein Tutorial zur Ins-
tallation der Software benötigen oder nicht. Über das LMS Moodle (hier vor allem die
Funktion ,Moodle-Buch‘) werden die Inhalte, Tutorials, Korpusdaten, Software-Ange-
bote (Jupyter Notebooks) usw. zu adaptiven SSU aggregiert und zugleich kapitelba-
siert geskriptet: Die SSU können von den Studierenden in individuellem Tempo und
mit ggf. notwendigen Wiederholungen durchlaufen werden. Abgeschlossen werden sie
mit einem automatisierten E-Assessment, wobei hierdurch die numerischen Ergebnis-
se der Übungsaufgaben instantan überprüft werden und zugleich ein Feedback gege-
ben wird.

Workflow (Prozessschema) eines digitalen Analyseprojekts (in den Philologien/Literaturwissenschaften)

Work Packages

1.Forschungsdesign und
Projekteinrichtung 2. Digitale Analyse 3. Ergebnisinterpretation

* * I * 11.1 Dokumentation 1.3 Datenhaltung 1.5 Software1.2 Konzeption 1.4 Korpus

J2.1 Dokumentation 2.2 Preprocessing 2.3 Datenanalyse 2.4 Statistische Auswertung 2.5 Datenvisualisierung

JI
3.3 Methodenkritik 3.4 Datenkritik3.1 Dokumentation 3.2 Dateninterpretation

2i"4.1 Ablage der
Dokumentation

4.2 Publikation der Ergebnisse & der
Interpretation

4.3 Publikation der Daten
(Korpora) 4.4 Publikation der Software

Abbildung 1: Schematische Darstellung eines Forschungsdesigns eines Analyseprojektes in der
Digitalen Literaturwissenschaft nach Work Packages und Macrotasks.
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4. Umsetzung:Self-Study Units und Hackathons

Obwohl das ursprüngliche Lehr-Lernszenario eines interdisziplinären MA-Seminars
(„Einführung in die digitale Literaturwissenschaft“) für Studierende der Germanis-
tik sowie der Anglistik/Amerikanistik nach dem „flipped-classroom-ModeH“ (Spanna-
gel et al. 2016) geplant war, mussten wir im Zuge der Corona-Pandemie 2020/21 un-
sere erste Erprobungsphase vollständig auf Online-Lehre umstellen. Im Rahmen der
SSU aufgetretene Fehler, Probleme und Klärungsbedarfe (von Softwarebugs oder Pro-
blemen bei der Installation bis zu komplexen Forschungsfragen) wurden in gemein-
samen Help-Desk-Sessions per Videokonferenzsystem geklärt. Die in den SSU er-
worbenen Kompetenzen in der digitalen Textanalyse wurden in Gruppenarbeit von
Studierenden selbstständig im Rahmen einer Challenge praktisch im Laufe des Semes-
ters erprobt.

Tabelle 1:Übersicht über Work Packages,Macro- und Microtasks in Beispielen

Work Packages Macrotasks und Lernziele Microtasks (Beispiele)

Dokumentationssoftware bedienen
(Etherpad,Cryptpad ...),Tools zur
Datenhaltung bedienen,Korpusstrukturen
in Verzeichnisstrukturen abbilden,
Metadaten festlegen,Software Voyant
(Sinclair & Rockwell 2016) und AntConc
(Anthony 2016) installieren (...)

1.Forschungsdesign 1.1 Dokumentation bis 1.5
und Projekteinrichtung Software:

Schritte eines digitalen
Analyse-Workflows
benennen und verstehen,
Forschungsdesigns,
Korpusstruktur anlegen

2.Digitale Analyse 2.1 Dokumentation bis 2.2
Preprocessing:
Operationalisierung,
Workflows und Tasks
verstehen

Vorbereitetes Jupyter Notebook starten,
Korpusdateien einiesen,mit PoS-Tags und
Lemmata annotieren (spaCy,Honnibal
et al. 2021),ggf.Stopwords,Eigennamen
entfernen,annotiertes Korpus in
geeignete Datenstrukturen überführen
(.csv/xml Dateien) (...)
Ressourcen einlesen/laden (GermaNet,
Hamp & Feldweg 1997;WordNet,
Princeton University 2010),Ergebnisse in
geeigneten Datenstrukturen speichern
Statistische Aufbereitung und
Normalisierung von Outputdaten durch
vorgegebene Verfahren und Methoden
verstehen und anwenden.

2.3 Datenanalyse:
z.B.digitale Analyse
semantischer Felder in SSU
2.4 Statistische Auswertung
bis
2.5 Datenvisualisierung:
den Output normalisieren
und analysieren
3.2 Dateninterpretation bis Statistische Auffälligkeiten in Daten

erkennen,benennen und interpretieren
können.Problematische,unplausible oder
falsche Ergebnisse erkennen und Gründe
für Probleme ermitteln können.

3.
Ergebnisinterpretation 3.4 Datenkritik:

die entstandenen Daten
und Visualisierung
interpretieren können

4.Publikation 4.1 Ablage Dokumentation Prinzipien des
bis 4.4 Publikation:
Software und
Forschungsdaten
publikationsfähig
strukturieren,beschreiben
und ablegen können

Forschungsdatenmanagement verstehen
und berücksichtigen,entstandene
Software in Git-Repositorien versioniert
verfügbar machen,Projektergebnisse
präsentieren in Postern, Papers,Vorträgen
(...)
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In Anlehnung an das Format des Hackathons wurden die Fortschritte bei der Bear-
beitung der Challenges sowie deren Ergebnisse in Form kurzer Pitches reflektiert und
präsentiert. Lernzuwächse in Hinblick auf die Work Packages, Macro- und Microtasks
des WBL werden derzeit durch Befragungen erhoben und bildungswissenschaftlich
ausgewertet.

5. Zusammenfassung

Der Beitrag berichtet über das Konzept und die Anwendung des WBL für die Ver-
mittlung von digitalen Kompetenzen und Methoden in geisteswissenschaftlichen Fä-
chern. Im Rahmen einer „Einführung in die digitale Literaturwissenschaft“ wurde ein
Instruktionsdesign für „Digital“, „Data“ und „Coding Literary“ erarbeitet und erprobt.
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